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DAS WETTER

Vorhersage: Es bleibt bei der tro-
cken-kalten, aber freundlichen Witte-
rungsphase. Der heutige Samstag
startet sehr kalt, denn die Tiefstwerte
bei Sonnenaufgang bewegen sichzwi-
schen -7 und -10 Grad. Tagsüber wird
es wieder sonnig mit nur hohen
Schleierwolken. Die Höchstwerte lie-
gen zwischen 1 und 3 Grad. In den
Gipfellagen des Pfälzerwalds herrscht
bei -2 Grad unverändert leichter Dau-
erfrost mit Schneeglätte. Der Wind
weht schwach aus Nordost. Nachts ist
es erneut sternenklar und es wird
frostig-kalt zwischen -6 und -9 Grad.
Ähnlich sieht es am morgigen Sonn-
tag aus.

Gestern (14 Uhr): heiter
Temperatur: 0,8 Grad
Niederschläge: keine
Luftfeuchtigkeit: 38 Prozent
Luftdruck: 1033 hPa/fallend
Heute vor einem Jahr: Mix aus
Hochnebel, Sonne und Wolken, tro-
cken bei 1 Grad.

Quelle: Klima-Palatina, Maikammer
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Im Offenen Kanal. 13.16 Uhr:Winter im
Benjental; 13.30 Uhr: Durch die Bibel; 18
Uhr: Neues vom 08 Stammtisch – Die
Cheerleader und die ehrenamtlichen
Helfer der 08. – Sonntag: 17.30 Uhr: Pfar-
rer Otmar Fischer – Dialektpredigt.

Mußbacher Landfrauen. Montag, 23.
Januar, 15 Uhr, Ernährungskurs „Fen-
chel“, Landfrauenraum Herrenhof.“

KURZ NOTIERT

Pfälzerwald-Verein Mußbach.Montag,
23. Januar, 18 Uhr, Stammtisch,Weik’s Vi-
nothek.

Kloster Neustadt. Montag, 23. Januar,
19.30 Uhr, Vertraut werden mit: „Frère
Roger Schutz, Taizé: Gelebtes Vertrauen“.

Automobilclub Neustadt. „Mit dem
ACN auf Spreewaldtour“, zu den Braun-

kohleförderanlagen und zur Lausitzer
Seenplatte, 1. bis 5. Mai. Programm unter
www.ac-neustadt.de. Infos bei Norbert
Hauenstein, 06347/4169993, info@ac-
neustadt.de. Anmeldeschluss 1. Februar.

Bürgerecke Branchweiler. Samstag, 28.
Januar, Suppenkult in Kooperation mit
dem Asylbewerberheim in der Land-
wehrstraße, Infos: 06321/185184.

STADT-MAGAZIN

Die Polizei sucht nach Zeugen einer
Streiterei vor einer Diskothek in der
Neustadter Turmstraße, bei der nach
bisherigen Erkenntnissen Gläser ge-
worfen wurden und mindestens ein
Beteiligter sichtbare Verletzungen da-
von trug. Der Vorfall war bereits am 8.
Januar, gegen 4.15 Uhr, wie die Polizei
gestern mitteilte. Eine Gruppe von et-
wa fünf Disko-Besuchern war durch
das Sicherheitspersonal aufgefordert
worden, das Tanzlokal zu verlassen.
Dabei eskalierte die Situation, so die
Polizei. Noch bevor die Polizei eintraf,
hatten die Beteiligten sich in Richtung
Ludwigstraße aus dem Staub ge-
macht. Zeugenhinweise an die Polizei
Neustadt, Telefon 06321/8540. |kkr

Auch Bauausschuss stimmt
B-39-Umbaukonzept zu
Nach dem Innenstadtbeirat hat am
Donnerstag auch der Bauausschuss
den Umbauplänen für einen Teilbe-
reich der B 39 zugestimmt. Betroffen
ist, wie zuletzt am Donnerstag berich-
tet, der Abschnitt zwischen ADAC-
Kreisel und Speyerdorfer Straße. Ziel
ist es, den Durchgangsverkehr bezie-
hungsweise den Verkehrsfluss insge-
samt zu verbessern. Dazu soll bei-
spielsweise das Linksabbiegen von
der Speyerdorfer Straße in die Lan-
dauer Straße (B 39) verboten werden.
Voraussichtlich in den Sommerferien
könnten die Arbeiten starten; vorab
sollen die Bürger noch gezielt darüber
informiert werden, was an Verände-
rungen auf sie zukommt. Anregungen
des Innenstadtbeirats trug im Bauaus-
schuss Norbert Schied vor. Unter an-
derem war dort vorgeschlagen wor-
den, die Rechtsabbiegespur von der B
39 in die Winzinger Straße auch für
jene freizugeben, die geradeaus in die
Stadt wollen. Das lehnt die Verkehrs-
kommission ab, auch die Stadtplaner
sehen es kritisch. Trotzdem werden
Umbaualternativen noch einmal ge-
prüft. |ahb

Greenpeace: Schau zum
Schutz der Ozeane
Am Mittwoch, 1. Februar, 19.30 Uhr,
präsentiert Uli Kunz zusammen mit
Greenpeace im Saalbau eine multi-
mediale Fotoshow „Leidenschaft Oze-
an“. Der Eintritt ist frei. Der Meeresbi-
ologe, Forschungstaucher und Natur-
fotograf begibt sich seit Jahren auf
teilweise abenteuerliche Expeditio-
nen. Seine Schau motiviere dazu, sich
für denSchutz derMeere einzusetzen,
so Greenpeace. |rhp

Zeugen gesucht nach
Streiterei vor Disko

Nicht wenige mittelalte bis ältere Se-
mester bekommen wässrige Augen,
wenn sie die Namen Mecki oder Lur-
chi hören. Tierfiguren inverklärter Er-
innerung – die eine in Verbindung
mit der Fernsehzeitschrift „Hörzu“,
die andere mit Salamander-Schuhen.

Dass indes ein Mecki nach wie vor
zum festen Wohnzimmer-Inventar
gehört, dürfte eher Seltenheitswert
haben. Doch die Neustadterin Hedi
Silbermann ist auch heute noch, mit
81 Jahren, von Mecki fasziniert, auch
wenn sie es sich selbst nicht genau er-
klärenkann,warum. „Andere spielten
halt mit Puppen oder Teddybären,
mein Herz hing schon immer an dem
kleinen Igel.“ Und das seit über 60
Jahren.
Zum ersten Mal hatte sie ihn als

Mädchen bei einem Besuch des Ham-
burger Turnfests gesehen und sich
dort sofort eine kleine Ausgabe von
Mecki und seiner Frau als Andenken
mitgenommen. Als sie später in ei-
nem Spielwarengeschäft einen gro-
ßenMecki entdeckte, ging er ihr nicht
mehr ausdemKopf–bis ihrVater sich
erbarmte und die über 50 Zentimeter
großen Steiff-Figur kaufte.
„Was er damals gekostet hat, weiß

ich nicht mehr. Billig war er sicher
nicht, aber ichhatte halt’ so eine Freu-
de an ihm, obwohl ich mit 19 Jahren
nicht mehr mit ihm spielte.“ Die Kin-
der und Enkelkinder von Hedi Silber-
mann aber schon: Mehr als einmal
setzten sie ihn in den Puppenwagen
und fuhren mit ihm spazieren. Zwi-
schendurch bekam er mal ein neues
Westchen, heute aber leistet er der
betagtenDamewieder imOriginalge-
wand Gesellschaft.
Dass dieser Mecki ebenfalls in die

Jahre gekommen ist, sieht man ihm
an – das Material ist teilweise brü-
chig, die spitze Nase war, weil stark
beansprucht, abgebrochen und wur-
de mühsamwieder angeklebt. „Na ja,
er ist halt nichtmehrder Jüngste, aber
ichhabe immernocheineRiesenfreu-
demit ihm“, sagt Silbermann. |heye

Wasserprojekt wird konkret

Innenstädte mit einem offenen

Wasserlauf sind attraktiv – für Bür-

ger und Gäste. Doch wurde in Neu-

stadt der Speyerbach vor langer Zeit

zum Teil unter die Erde verbannt. In

anderen Städten wurde das aller-

dings noch viel exzessiver betrie-

ben. Deshalb kann Neustadt im Ge-

gensatz zu diesen ein wenig „Wie-

dergutmachung“ betreiben – mit

demProjekt „Wasser in der Stadt“.

Seit geraumer Zeit haben Stadtpla-
nung und Bürgerstiftung die Idee auf
dem Schirm: Der Speyerbach soll, zu-
mindest indirekt, auf dem Juliusplatz
sowie in der Laustergasse zwischen
Kriegerdenkmal und RHEINPFALZ er-
lebbar werden. Dafür sollen Mittel
aus dem Städtebauförderprogramm
beantragt werden, zudem rührt die
Bürgerstiftung die Werbetrommel,
unterstützt vom Lions Club. Der
Stadtrat hatte abgesegnet, externe
Planer zu beauftragen. Am Donners-
tag stellte das Landschaftsarchitek-
turbüro Hofmann-Röttgen, Limbur-
gerhof, im Bauausschuss einen ersten
Konzeptentwurf vor.
Eine größereWasserfläche ist dem-

nach auf dem Juliusplatz vorgesehen.
Nicht rund, sondern mehreckig, in
den Boden eingelassen, maximal 20
Zentimeter tief und ein klein wenig
abschüssig. Nur eine Seite würde mit
einer kleinenKante versehen. Parallel
zumRathaus soll die Flächeverlaufen,
ein Steg Querungshilfe bieten. Mög-
lich wären auch kleine Fontänen, die
aus der Fläche heraussprudeln. Das
Nass würde aus dem nahen Speyer-
bach geholt, hätte Badegewässer-
Qualität und würde unermüdlich
umlaufen. Gemauerte Sitzgelegen-
heitenwürden zumVerweilen bitten.

Wie der Übergang zwischen Julius-
platz und Kriegerdenkmal gestaltet
werden kann, dafür gibt es einige Ide-
en. Auf jeden Fall wird es rein optisch
und ebenerdig sein, die Marktstraße

Planer stellen Konzeptentwurf für „Wasser in der Stadt“ vor – Flächen auf Juliusplatz und in Laustergasse

also trocken bleiben. Damit wäre
auch gesichert, dass der Marktplatz
ungehindert genutzt werden kann.
In der Laustergasse dann ist eine

Art flaches Wasserband geplant, das

nicht streng gerade aus und in einer
einzigen Breite verläuft, sondern sich
einwenig denbaulichenGegebenheit
anpasst. Zum Klemmhof hin erhält es
ein kleine Aufmauerung. Auf jeden

Fall bleibt laut Planern die Durchfahrt
gesichert, auch für Rettungsfahrzeu-
geundLkw.GespeistwirdderBereich
mitWasser, dasunter demKlemmhof
herausgepumpt wird: Hinter dem
Einleitungspunkt in den Speyerbach
soll es wieder hochgepumpt und in
das Wasserband befördert werden.
Die Grüninsel vor der RHEINPFALZ
soll ein neues Gesicht erhaltenmit ei-
ner großen, runden Bank um eine Ra-
battemit Blumen und Baum.
Optional wäre ein weiterer Vor-

schlag der Planer: das Bassin nahe Ju-
liusplatz und Garten der Marienkir-
chewieder erlebbar zumachen. Dazu
sollte das Becken verkleinert und der
Wasserstand gesenkt werden, was
für mehr Platz zum Sitzen sorge.
Überlegt werden könnte zudem, es
über eine Treppe mit dem Kirchgar-
ten zu verbinden. Dazu habe die Bür-
gerstiftung einen ersten Kontakt zur
Kirchengemeinde aufgenommen.

Ob beispielsweise das Becken mit-
tels eines Schaufelrads im Speyer-
bach mit Wasser versorgt wird, ist
ebenfalls Zukunftsmusik. Das können
sich die Planer zwar vorstellen, indes
gibt es eine „konkurrierende Pla-
nung“. Denn die Struktur- und Ge-
nehmigungsdirektion plant dort, wo
das Schaufelrad sitzen würde, eine
Fischtreppe.
Das Bassin (ohne Schaufelrad) zu

nutzen, würde laut Planern um die
100.000 Euro kosten. Für Juliusplatz
und Laustergasse rechnen sie mit ei-
ner Bruttobausummevon 1,25Millio-
nen Euro. Im März soll der Stadtrat
beschließen und dann der Förderan-
trag gestellt werden. |ahb

INFO
AmMittwoch, 1. Februar, wollen Stadtver-
waltung und Planungsbüro das Konzept
mit Anwohnern und Bürgern diskutieren.
Sie laden für 18.30 Uhr in den Ratssaal im
Rathaus ein. Vertreten sind dann auch Bür-
gerstiftung und Lions Club.
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Nein zu Gesundheitskarte

Die Stadt Neustadt lehnt wie die

kommunalen Spitzenverbände die

Gesundheitskarte für Geflüchtete

als zu teuer ab.

Die Karte soll Geflüchteten, die noch
keinen Aufenthaltsstatus haben, im
Krankheitsfall den Gang ins Sozial-
amt zum Abholen eines Behand-
lungsscheins ersparen. Eingeführt

Neustadt lehnt Verfahren weiter ab – Ausgabe von Krankenscheinen problemlos
wurde sie noch von der rot-grünen
Landesregierung eingeführt (wir be-
richteten gestern auf der Seite Süd-
westdeutsche Zeitung).
Die Karte blieb jedoch ein Jahr lang

ein Ladenhüter, da die Verwaltungs-
kosten, die die Kommunen dafür an
die Krankenkassen abführenmüssen,
als zu hoch erachtet wurden. Inzwi-
schen hat teilweise ein Umdenken

eingesetzt, Trier beispielsweise hat
die Karte eingeführt, in Mainz wird
neu geprüft.
InNeustadt dagegen hat sich an der

ablehnenden Haltung gegenüber der
Gesundheitskarte nichts geändert.
Die Ausgabe von Behandlungsschei-
nen laufe völlig „unaufgeregt“, sagte
auf Anfrage Sozialamtsleiterin Mari-
onWalz. |kkr

Familiennachzug

„kaumplanbar“

Für die Stadtverwaltung stellt der

Nachzug von Flüchtlingsfamilien ei-

nen kaum planbaren Faktor in der

Flüchtlingsbetreuung dar. Das sagte

auf Anfrage Marion Walz, Leiterin

der Abteilung Familie, Jugend und

Soziales.

Gestern war bekannt geworden, dass
die Anzahl der für Familiennachzug
erteilten Visa in Deutschland 2016
auf 105.000 gestiegen ist, das sind et-
wa 50 Prozent mehr als 2015, aber
deutlichweniger, als voneinigenPoli-
tikernbefürchtet (wir berichteten auf
der Seite Politik).
Für die kommunale Verwaltung sei

es schwierig, Zahlen zu ermitteln, da
der zuständige Fachbereich keinen
Rechtsanspruch auf die Informatio-
nen habe, erklärte Walz. Man frage
aber bei den Flüchtlingen nach, denn
spätestens bei der Wohnungssuche
sei die Verwaltung von den Neuzuzü-
gen betroffen. „Wir können deshalb
sagen, dass seit August 2016 bei ins-
gesamt 16 Geflüchteten Familienmit-
glieder nachgekommen sind.“ In Pla-
nung sei derweitereNachzugvon ins-
gesamt 20 Familienmitgliedern. Bei
allen handele es sich um Frauen und
Kinder.
„Die Wohnsituation in Neustadt ist

bekannt,Wohnungen für große Fami-

Bisher Angehörige von 16 Geflüchteten gekommen
lien zu finden, ist sehr schwierig“, so
Walz. Wenn der Geflüchtete, der sei-
ne Familie nachholt, keine Wohnung
habe, müssten die Neuankömmlinge
sich obdachlos melden. Theoretisch
könnten sie dann eingewiesen wer-
den, praktisch sei das kaum möglich,
weil es keine Leerstände gebe.
Dass die Stadt überhaupt Informa-

tionen und Daten habe, liege an dem
guten Netzwerk in der Flüchtlingsbe-
treuung. Dennoch geht Walz davon
aus, dass es auch Familiennachzüge
gibt, vondenendieVerwaltungnichts
weiß.

Auswirkungen habe das nicht nur
auf die Wohnungssituation, sondern
auch auf die Bildungsinfrastruktur.
„Wir brauchen für die Kinder dann ja
auchPlätze in denKindertagesstätten
und Schulen.“ Die Familienmitglieder
haben außerdem Anspruch auf Leis-
tungen des Jobcenters.
Einen Anspruch auf Familiennach-

zug haben anerkannte Flüchtlinge.
Viele Geflüchtete erhalten seit In-
krafttreten des Asylpakets II im März
2016 allerdings nur noch einen gerin-
geren Schutzstatus, den sogenannten
subsidiären Schutz. In diesem Fall ist
der Familiennachzug für zwei Jahre
ausgesetzt. Nachgeholt werden dür-
fen Ehepartner und minderjährige
Kinder. |kkr

Die Klasse 7c des Kurfürst-Ruprecht-
Gymnasiums nimmt an der Quiz-
Show „Die beste Klasse Deutsch-
lands“ des Kinderkanals (Kika) teil.
Darüber informierte jetzt der Sender.
Insgesamt sind 31 Schulklassen aus-
gewählt worden, 1440 Klassen der
Stufen 6 und 7 haben sich beworben.
In dem Quiz geht es unter anderem
um Themen aus Natur, Sport, Musik
und Erdkunde. Kika zeigt die Show ab
8.Mai, das Finale ist am 3. Juni. |kkr

Kika-Quiz-Show:

KRG-Klasse dabei
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Mecki für alle

Lebenslagen

Hat über 60 Jahre auf der Na-
se: der Mecki von Hedi Sil-
bermann. FOTO: MEHN

Ausbaufähig: Blick vom Bassin auf den Juliusplatz. FOTO: MEHN
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